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Der Eiythäler

Nr. 4.

AnzeigerL Unterhaltungs-Blatt für das ganze Enzthal und dessen Umgegend
Kintsötait für den Hveramlsöezirk Menenöürg.

85. Jahrgang.
Neuenbürg , Dienstag den9. Januar 1877

Amtliches.

Revier  Herrenal  b.
Besemers-Verkauf.

Samstag den 13. Jan . 1877
Vorm, 9 Uhr

aus der Thalwiese
450 Büschel birkenes Beseureis.

K. Revieramt.
N e u e » b ü r g.

Waldrennach.
ätaiigen- L Lttimhoh-Urrluiiis.

Donnerstag den II . Ja », d. I.
Mittags 1 Uhr

verkauft die Gemeinde auf dem Rathhause:
1 St . Nadelh. Langholz 14 M. l.
4 St . dto. 8 bis 10 M. l.

32 St . birk. Wagner-St . mit 3,25 Festm.
15 St . Gerüststangen8 bis 10 M. l.
30 St . dto. 7 bis 8 M. l.

1. Cl. 58 St . Feldstangen,
2. Cl. 300 St.
3. Cl. 675 St.
4. Cl. 817 St.
5. Cl. 525 St.
6. Cl. 2400 St.
7. Cl. 915 St.
8. Cl. 1875 St.

etliche 40 Rm. Nadelholz-Prügel.
Den 3. Jan . 1877.

Schultheißenamt. Stickel.
Langenbrand.

ZimM- LMmkdkk-Vkrkiiis.
Am Donnerstag den 11. Jan.

Vormittags 10 Uhr
verkauft die Gemeinde auf dem hiesigen
Rathszimmer:

1150 Stück Hopfenstangen,
1325 „ Baumpfähle,
750 „ Rebpfähle und

470tz „ Floßwicden.
Den 4. Jan . 1877.

Schultheiß
R e n t schl e r.

Für den 47 Jahre alten FriedrichS i l-
ber -cise » von hier, der sich bisher mit der
Wartung der Farren, mit Futterschneiden
und Feldarbeiten beschäftigte, aber in seiner
Stelle entbehrlich geworden ist, wird eine'
anderwärtige, womöglich bleibende Beschäf¬
tigung hier oder auf dem Lande gesucht.

Derselbe würde sich auch zu einem
Hirten eignen.

Anträge nimmt entgegen und ist zu
weiterer Auskunft bereit das

Stadtschultheißenamt.

Primtnachrichlen.

Danksagung.
Für die Kleinkinderschule sind auf

Weihnachten außer Spielzeug, Backwerk
und Kleidungsstücken an Geld eingegangen48 Mark.

Für die Zwecke des Gustav-Adolf-
Vereins wurden an einzelnen Beiträgen
dem Unttrieichnelen übergeben 22

Für alle diese Gaben dankt herzlich
und wünscht den Gebern Gottes Segen.

Neuenbürg den 8. Jan . 1877.
Dekan Leopold.

Engelsbrand.

Danksagung.
Anläßlich des Todes unseres

lieben Sohnes, Gatten, Vaters
Bruders und Schwagers

Joh. Georg Wacker
halten wir uns der Kranken-

Unterstützungskasse dies. Goldarbeiter zu
besonders innigem Danke verpflichtet für
die zugekommene» wohlwollenden Beiträge
und das Sterbebeneficium; welchen Dank
wir hiemit auch öffentlich aussprechen.

Den 6. Jan . 1877.
Die tr. Hinterbliebenen.

Neuenbürg.
Die Freunde des von hier

abgehenden
Hrn. Schulmeister MZSls

versammeln sich heute Dienstag,
Abends 7 Uhr im Saale der
Krone zum

Gegen geben alten Husten
Brustschmerzen, Reiz im Kehlkopfe,
Heiserkeit, Verschleimung, Blutspeien,
Asthma, Keuch- und Schwindsuchts¬
husten, ist der Mayer'sche

das sicherste und beste Haus- und
Genußmittel.

Nur echt bei
Carl Büxenstrin in Neuenbürg.
Paul Hagmahrr in Wildbad.

vr . Mtiugor 'Z
unübertroffen«

larirn» eamxborn.

Nachgewiesen heilsamer als Salicyl
und andere Präparate. Zeugnisse wunder¬
barer Wirkung von competenten Seiten.
Vokräthig bei

k. Miller,
Neuenbürg.

ÄS '68 Auslagen LAS
keiner weiteren Empfehlung, diese Thatsache
ist ja der beste Beweis für seine Güte. Für
Kranke, welche sich nur eines bewährten Heil¬
verfahrens zur Wiedererlangung ihrer Ge¬
sundheit bedienen sollten, ist ein solches Werk
von doppeltem Werth und eine Garantie da¬
für, daß es sich nicht darum handelt, an ihren
Körpern mitnenen Arzneien herumzuerperimen-
tiien, wie dies noch sehr häufig geschieht. —Von dem berühmten, 500 Seiten starken
Buche: „1)r. Airy's Naturheilmethode" ist
bereits die 68. Auflage erschienen. Hausende
und aber Hausende verdanken der in den,Bucke
besprochenen Heilmethode ihre Gesundheit,
wie die zablreichen, darin abqedruckien Älteste
beweisen. Versäume es daher Niemand, sich
dies vorzügliche poputär-mcdtzinische, 1
kostende Werk baidigst in der nächsten Buch¬
handlung zu kaufen oder auch gegen Einsen¬
dung von 10 Briefmarkenn io ^Z direkt von
Richtcr's Verlags-Anstalt in Leipzig kommen
zu lassen, welch' Letztere auf Verlangen vor¬
her einen 100 Seiten starken Auszug daraus
gratis und franco zur Prüfung verwendet.

Das neue württcmb.

wie und alle andern
Schulbücher vorräthig bei

Need.
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Er»c Mm»« str Mih-SÄrack in Paris, Ulm, Waska«, Wir«, ZanliagaLPhiladelphia.
das ächte , couceiiirirte , gegen Hullen,
Heiserkeit , Katarrhe , Aihmungsbeschwer-
den , nach Nirmeyer  Ersatz des
LeberthranS.

eine Art versüßtes Malz -Extract von vor-
trefslichem Geschmack und ausgezeichneter Wir¬
kung bei Brust - und Halsleiden , besonders
Keuchhusten.

Löflund ' S Malz - Extrart mit Eisen,  gegen Bleichsucht und Blutarmuth da ? wirksamste , vonAerzten und Patienten allgemein bevorzugte Mittel . — Malz - Extrakt mit Chinin,  ein neues Kräftigungs¬mittel für Frauen und Reconvaleseenten . — Malz - Extrart mit Kalk  nach vr . Reich,  wird gegen Lungeu-leiden , Ecrophulose und englische Krankheit ärztlich empföhle ». — Malz - Extrart mit Pepsin  ist ein neuesdiätetisches Mazenmittel . — Löflund ' S Malz - Extract - BonbonS  sind außerordentlich schleimlösende , sehrleicht verdauliche und schmackhafte Husten -Bonbons.
Löflund ' S Kinder - Nahrung,  das bekannte Extract der Licbig ' sche-n Suppe für Säuglinge , liefertdurch einfaches Auflösen in warmer Milch die nahrhafteste und billigste Kinderspeise und vollständigen Ersatz derMuttermilch.
Diese Präparate der Firma kick, büsluast in StuttZurt sind vorräthig in den in Neuenbürgund Wild dad.

Silberne Medaille Ulm a/D . 1871Die größte und berühmteste

Lohnspinii' und Wcbmi

^ Station Dillinacn zwischen Ulm - AuaSburg , . -

ersucht um Uebergabe von Flachs , Hanf und Abwcrg . Zufolge größter
Auswahl passendster neuester Maschinen vermaa sie jeden Rohstoff  der
natürlichen Faserlänge nach entsprechend und vorzüglich zu spinnen und zu
zwirnen und ist Jedermann eingeladen , davon selbst Einsicht zu nehmen.
Ablieferung erfolgt schleunigst.

Die Bahnsrscht ist hrr und hin frei mit Ausnahme für zu geringe
Wergsorten . Das Hecheln erfolgt unentgeldlich und wird der Hanf auch
uiigerieben , der Flachs geschwungen  angenommen . — Für diese
wirklich sehr zu empfehlende Spinn - und Webfabrik sind wir bereit , Zu¬
sendungen zu vermitteln . Die Agenten:
F . Gollmer in Neuenbürg.
G . F . Lillich in Schwann,
Lindorfer , Stationsm . in Dirkenfeld.
Aug . Barth in Calmbach.
Frieß , Seiler in Hcimsheim.

Christ . Herrmann in Gräsenhausen.
F . 3 Burghard in Engelsbrand.
G . Hartmann , z. Sonne in Kedenzrll.
Haltmann , Acciser in Loffenau.
Gäßlrr G . W . in Brötzingen.

H, »»e »»<!»,e» M.
Beehre mich hiemit , namentlich auch meinen geehrten Kunden auf dem Lande

auzuzeigen , daß ich von jetzt ab auch

KM- ch WMÄZ
führe und solches in Säcke » a 1 und 2 Centner billigst abgebe.

vormals

Unterleibs-Bruchleideuden
wird die Bruchsalbe von G . Sturzenegger
in Herisau , Canton Appenzell , Schweiz,
bestens empfohlen . Dieselbe enthält keiner¬
lei schädlichen Stoffe und heilt selbst ganz
alte Brüche , sowie Muttervorsälle in den
allermeisten Fällen vollständig . Zu be¬
ziehen i» Töpfen zu Mark S nebst Ge¬

brauchsanweisung und überraschenden Zeug¬
nissen sowohl durch G . Sturzenegger selbst
als durch folgende Niederlage:
H . Jung , Kronenapotheke , Würzburg.

Auch ist Näheres zu erfahren durch die
Versandlstelle von H . Deck , Gymnasiums¬
straße 6 , Stuttgart.

bei Ueed.

Dobel.

1628 Mark
sind in der klösterlichen Streuab-

lösungs -Kasse bis 20 . Januar gegen
gesetzliche Sicherheit auszuleihen.

Rechner
Gemeiiiderath H u m meI.

2u baden bei:

«Rrre. HLvvk.

-j - r M u ii ch e u, 28 . Dez . 1876 . Mil
Neujahr erscheint hier in zeitgemäßer Aus¬
stattung Nr . I des Figaro,  bumoristisch-
satyrisches Witzblatt , mit zahlreichen Illustra¬
tionen ; das Blatt , an Ausstattung und
an Inhalt dem Kladderadatsch ebenbürtig,
ist dauplsächlich sür Süddeutschland be¬
stimmt , behandelt vorzüglich süddeutsche
Zustände und dürste daher vor allem in
Süddeutschland Verbreitung und günstige
Aufnahme finden . Der Preis ist bei
Figaro ' s Ausstattung ein sehr mäßiger,
anderthalb Mark pro Quartal , wobei der
Postzuschlag bereits inbegriffen ist , da
derselbe vom Verleger bezahlt wird . Es
dürfte vor allem für öffentliche Lo¬
kale  angezeigt sein , für ihre Gäste sich
dieses reich illustriere Witzblatt zu halten,
um ihnen so wöchentlich einmal , Figaro
erscheint jeden Samstag , eine heitere Stunde
zu bereiten . Der Versuch für ein Quar¬
tal dürfte bei dem so bescheiden gehaltenen
Preise sich sehr empfehlen ; Sache Figaro 's
ist es dann , sich für die weiteren selbst zu
recommandiren , woran es ihm kaum miß-
glücken dürfte . Figaro ist durch alle Post¬
anstalten um 1 Mark 50 Pfg . fix zu be¬
ziehen.
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Dag

»ttzwkMM-CsseNK
von

Oŝ alä Litzüöi
In

empfiehlt für Feuerarbeiter best- Sorte

unter Garantie für deren vorzügliche Qualität.

Kronik.

Deutschland.
Anläßlich der Reichstags mahl

mögen einige Bestimmungen des Wahlge¬
setzes hier am Platze lein:

Wähler ist jeder Deutsche , welcher das
fünfundzwanzigste Lebensjahr zurückgelegt
hat in dem Bundesstaate , wo er seinen
Wohnsitz hat.

Die Wahlhandlung , sowie die Ermitt¬
lung des Wahlergebnisses , sind öffentlich.

Das Wahlrecht wird in Person durch
verdeckte , in eine Wahlurne niederzulegende
Stimmzettel ohne  Unterschritt ausgeübt.
— Die Stimmzettel müssen von weißem
Papier und dürfen mit keinem äußeren
Kennzeichen versehen sein.

Die Slimmzettel sind außerhalb
des Wahllokals mit dem Namen des Can-
didaten , welchem der Wähler seine Stimme
geben will , handschriitlich oder im Wege der
Vervielfältigung zu versehen.

Die Wahl ist direkt . Sie erfolgt durch
absolute Stimmenmehrheit aller in e!n >m
Wahlkreise abgegebenen Stimmen . Stellt
bei einer Wahl eine absolute Stimmen¬
mehrheit sich nicht heraus , so ist nur unter
den 2 Candidaten zu wählen , welche die
meisten Stimmen erhalten haben.

Der Stimmzettel muß derart zusam-
mengeialtet sein , daß der auf ihm verzeich-
«ete Name verdeckt ist.

Ungültig  sind : Stimmzettel , welche
nicht von weißem Papier oder welche mit
einem äußeren Kennzeichen versehen sind;
— Stimmzettel , welche keinen oder keinen
lesbaren Namen enthalten ; — Stimmzettel,
aus welchen die Person des Gewählten
nicht unzweifelhaft zu erkenne » ist ; Stimm¬
zettel auf welchen mehr als ein Name
oder der Name einer nicht wählbaren
Person verzeichnet ist ; — Stimmzettel,
welche einen Protest oder Vorbehalt ent¬
halten.

Die Wahlhandlung beginnt in allen
Abstimmnngsbezirken am Mittwoch , den 10.
Januar , Morgens 10 Uhr und dauert
ununterbrochen bis Abends 6 Uhr . —
Nach 6 Uhr dürfen keine Stimmzettel
mehr angenommen werden.

Deutsche Gesellschaft zur Rettung
Schiffbrüchiger. (Rettung aus Seegefahr.)
Bremen,  27 . Dez . Der Vorsteher des
Lokalvereins in Prerow,  Herr Navigati-
pnslehrer Bathke , berichtet über eine vom

21 . Dez . unter ungewöhnlichen Schmierig¬
keiten ausgesührte Rettung folgendermaßen:

Bei dem furchtbaren Orkan ans O.
zu S . und dem dicken Schneetreiben in
der Nacht vom 20 . auf den 21 . d. Mts .,
hatte nach Aussage des Kapitäns und der
Besatzung die Brigg „ Muxel " , Kapitän
Wilh . Schulz aus Stettin , mit Kohlen auf
der Reise von Sunderland nach Stettin,
um 2 Uhr schon aufgestoben (muß auf der
Prerow Bank gewesen sein ) wobei die
Schiffsböte wegschlugen , und war dann
um 2 ' / - Uhr auf den Strand gerathen.
Bei der schweren Ladung gingen die Wel-
len bald über das Verdeck hinweg und
die Besatzung flüchtete in die Wanten.
Nicht lange dauerte es und es wurden
leichtere Theile , als Kisten , Bettsäcke rc.
von Bord geschlagen und trieben in die
sogenannte Lang , eine Bucht östlich von
der Darserortspitze . Hier wurden diese
Sachen am Vormittage im Eise treibend
bemerkt , und ließ uns dies vermutben , daß
weiter östlich ein Schiff verunglückt sein
müsse . Z vei flinke Bolen wurden abge
schickt, und brachten diese dann auch schon
gegen Mittag die Nachricht , daß bei der
Ellerbeek eine Brigg mit dem Verdeck unter
Wasser läge und die Leute in dem Mast
säßen . Da nun die Fuhrleute und Mann¬
schaften hierauf vorbereitet waren , so konnte
das Rettungsboot auch schleunigst abfahren;
aber das Vorwärtskommen hielt schwer.
Mußten Menschen und Pferde im Orte
selbst oft bis an den Hals in den Schnee
hinein , so thürmten sich in den Dünen die
Schnee -Schanzen oft häuserhoch vor uns
aui . Einer Beschreibung , wie wir dieselben
mit 8 Pferden vor dem Boote und Alle
Hand mit anlegend durchwühlt haben , ist
meine Feder nicht gewachsen . Genug , wir
kamen durch und ging es dann im Trabe
der Strandungsstelle zu . Hier halfen alle
Anwesenden das Boot über die Eisbänke
und zu Wasser bringen , und ging dann
die Bootsbesatzung hinein . Anfangs schien
cs , als wenn Strom , Eisschlamm und haupt¬
sächlich das sich an die Nemen setzende Eis
das Rettungswerk vereiteln wollten . Mit
unendlicher Mühe wurden jedoch schließlich
alle Schwierigkeiten muthig überwunden
und das Schiff erreicht . Hier wurde gean¬
kert . Man näherte sich dann vorsichtig
dem Schiffe , an dem eine fürchterliche Bran¬
dung stand , und holte die 7 Mann starke
Besatzung glücklich aus den Masten des
gesunkenen Schiffes . Obgleich die Wellen
hierbei mehrere Male über das Boot bin-
wegbrausten und letzteres oft zu verschwin-

lden schien , so tauchte eS doch immer wieder
lauf und brachte seine sämmtlichen Insassen
ungefähr um 4 ' / , Ubr Nachmittags glück¬
lich an das Land ; aber leider einige der
Schiffbrüchigen mit erfrorenen Händen und
Füßen . Die Verunglückten wurden schleu¬
nigst ins Quartier .gebracht und nach An¬
legung trockener Kleider durch Speise und
Trank erquickt . Auch befinden sich die
Kranken jetzt in ärztlicher Behandlung.

Die Geretteten sind : Kapitän Wilhelm
Schulz aus Stettin , Steuermann Albert
Ewert aus Wollin , Matrose August Ewert
aus Wollin , Matrose Kark Holz aus Kol-
berg , Jungmann Hugo Albrecht aus Memel,
Jungmann Otto Fuchs aus Königsberg,
Junge Albert Hildebrandt aus Stolpmünde.

Eppingen,  1 . Jan . Die fatale
Sitte oder besser Unsitte des Neujahrs¬
schießens hat in unserem Bezirke schreckliche
Folgen gehabt . In Landshausen wurde
der Nachtwächter von einem 21 jährigen
Burschen erschaffen . Die Schießwaffe soll
mit einer Kugel geladen gewesen sein . Die
Untersuchung wird ergeben , ob hier nicht
eine absichtliche Tödtung vorliegt.

Württemberg.

Stuttgart,  2 . Jan . Eine gewal¬
tige Menschenmenge versammelte sich vor¬
gestern Abend in der Königsstraße , um
den zweiten Versuch des Mechanikers Baur,
die Straße mit elektrischem Licht zu beleuch¬
ten , zu beobachten . Der Versuch gelang
wie beim ersten Male . Die Gasflammen
sahen neben dem elektrische « Lichte recht
trüb aus und verloren allen Schein . Nicht
das elektrische Licht ist neu , das kennt man
ja längst ; neu ist der Versuch , dasselbe
auf mechanischem Wege zu erzeugen und
zu benützen . Daß diese Art von Beleuch¬
tung , welche leicht herzustellen ist und ein
so klares Licht gewährt , eine Zukunft hat,
das scheint über allen Zweifel festgestellt
zu sein.

Von der Jagst schreibt man der
„Jagstztg ." : In D . gingen jüngst einem
Bauern 2 Schweine zu Verlust . Vom
benachbarten Fallmeister erhält er nun die
Kunde , die Thiere seieü verhext -gewesen.
Der Bauer bittet , doch gegen die H -xe
vorzugehen . Auf mehrmaliges Bitten kommt
der Fallmeister mit einem Sohne in das
Haus des Bauern , um die Hexe zu bannen.
Nachts zwischen 11 und 12 Uhr , in der
Geisterstunde , wird ein Fener in der Küche
angemacht , ein KeffelmitWasser übergehängt,
allerlei Kräuter hineingeworfen , einige
Zauberformeln gesprochen und dann muß
die Hexe kommen . Damit sie aber nicht
in die Wohnung kann , sind Läden und
Schlüssellöcher sorgfältig verstopft , niemand
darf zum Fenster binaussehen , sonst kann
die Hexe herein . Die Hexe kommt , rennt
mit Geheul und Geschrei um 's Haus herum
und ruft kläglich : i brenn , i brenn ! Schau¬
derhafte Töne , unmöglich einer Menschenbrust
entstammend , lassen sich hören . Im Baum¬
garten wird später das Hexenbräu ver¬
graben . Die Hexe ist gezeichnet , die Woh¬
nung des Bauern gefeit . Die Hexenban¬
nerei kostet die Kleinigkeit von 18 fl.
Vom Lärm ist die Nachbarschaft erwacht;
die Sache wird ruchbar und der Hexen¬
banner kommt hinter Schloß und Riegel.
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Wer ist die Hexe ? Ein erwachsener zweiter
Sohn des Hexenbanners . Er mußte als
Frauenzimmer verkleidet um 's Haus berum-
springen , er hat die übernatürlichen Töne
von sich gegeben.

K i r ch h e i m, S. Jan . Die Anstifter
der Explosion im Hause des Stadtschult¬
heiß Heim sollen jetzt ermittelt sein und
eingestauden haben . Dieselben sind ein
24 Jahre alter lediger Gärtner uno ein
34 Jahre alter verheiratheter Steinhauer,
der erste der eigentliche Thäter , furchtbar
verbrannt , so daß er in Gefahr ist , der
andere der Gehilfe der That , der Wache
hielt , auch nicht unerheblich verletzt . Daß
Dynamit gebraucht wurde , ist erhoben.
Eine Patrone wurde in den Keller gebracht,
eine andere platzte vorher in der Nähe des
Hauses und verwundete den Thäter . Die
Erhaltung der Familie Heim ist ein wah-
r ^ Wunder,vda unmittelbar zwischen den
Schlafzimmern , Wohnzimmer und Küche in
den Keller stürzte . Wie man behauptet,
wurde im elterlichen Hause des Thäters,
dessen Vater und Bruder auch Anfangs
verhaltet , dann aber entlassen worden waren,
größere Vorräthe von Dynamit und Pul¬
ver gefunden . Letztere wurden wahrschein¬
lich einem hiesigen Fuhrmann entwandt,
der in der Nähe der Kirche während der
Schreckensnacht mehrere Füßchen Pulver
auf offenem Wagen stehen hatte . Das
Motiv der That ist ohne Zweifel Rache
für Amtshandlungen des Stadtschultheißen,
durch welche aber dem ruchlosen Verbrecher
nicht einmal erheblich nahe getreten war.

Calw,  5 . Januar . Von gutunter¬
richteter Seite wird uns mitgetheilt , daß
im nächsten Frühjahr unsere Stadt durch
ein weiteres Institut bereichert werden wird,
das um so mehr mit Freude begrüßt zu
werden verdient , els es einem wirklichen
Dedürfniß entgegenkommt , nämlich durch
eine weibliche Fortbildungsschule . Fräulein
Klingler von Stuttgart , schon seit einer
Reihe von Jahren mit ausgezeichnetem
Erfolge im Lehrfache thätig und von den
besten Referenzen begleitet , beabsichtigt
eine solche Schule zu errichten . Die durch
langjährige Uebung gewonnene Erfahrung
im Lehrfache , sowie der ausgezeichnete , lie¬
benswürdige Charakter der Unternehmerin
garantiren dem Institute , dem hier bereits
gewichtige Unterstützung zur Seite steht,
einen sichern Erfolg , und soll mit diesen
Zeilen nur vorläufig die Aufmerksamkeit
der Familien demselben zugewendet wer¬
den . (C . W .)

Ravensburg , 1. Jan . Ein hie¬
siger Bürger , Familienvater und leiden¬
schaftlicher Jagdliebhaber wollte sich und
seiner Ehehälfte das Vergnügen machen,
das Neujahr „ anzuschießen ." Ein Schuß
ging dem Schützen durch die Hand und
der Verlust von ein paar Fingern wird
wohl das Mindeste sein , waS dieses Ver¬
gnügen nach sich ziehen wird.

Reutlingen,  4 . Jan . Es ist
gewiß der Aufzeichnung in den Annalen
des Jahres 1877 werth , daß die ersten
Vorboten der neu erwachten Vegetation sich
Heuer im Januar überall zeigen . Im
Freien , sogar auf dem Plateau der Achalmin einer relativen Höhe von 2300 würtl.

Fuß , findet man Märzbliimchen , Gänse¬
blümchen , an Wassergräben Schmalzblüm¬
chen, an Hecken Veilchen , in Gärten im
Freien Primele und Violas . Weiden und
Haselnüsse blühen und die Bienen tragen
emsig in den Mittagsstunden Blumenstand
ein und sind mit ihren Höschen reich be¬
laden , was ein Beweis davon ist, daß
das Brutgeschäft in den Bieneiiwohnungen
bereits begonnen hat . Möge es nicht zu
früh sein ! Die Knospen an den Syringas
und den Kastanien schwellen sichtbar an,
und da und dort regen sich auch schon
Frühbirne » . Mil Sorge sehen wir dieser
Frühentivicklniig entgegen.

MisMen.

Aus dem podolischcn Ghetto.
(Schluß .)

er fürchtete die zufällige Entdeckung seines
Frevels.

Des Grafen Richter sprachen das Ur-
tkieil über Lea . Sie sollte auf dem Markt¬
platze gerädert , dann „ enlherzt " werden.
Jener Holzblock , der noch heute stebl , war
dazu aufgerichtet worden.

Aber Lea starb nicht auf der Nicht-
stütte , sie starb , eine hochbetagte Greisin,
umgeben von Kindern und Enkeln , vierzig
Jahre später friedlich in ihrem Hause.
Das kaiserliche Militär war im Sommer
eiligerückt , ein Soldateurichter übernahm
das Gericht . Lea gestand ihm die Wahr¬
heit , und er entließ sie.

Der Holzblock steht noch heute . Er
mahnt an dunkle Zeiten , an eine gräßliche
Begebenheit . Aber ermahntauch an eine
edle , lichte That . Und darum Hab ' ich

>Euch die Geschichte erzählt.

Die Thüre ward ausgerissen , der Graf
trat mit den beiden Vorstehern ein , dinier
ihm seine Trabanten . Mit gellendem Lachen ^stürzte ihnen Lea entgegen , wies ihnen den ^
Leichnam und schleuderte ibn dann ge ^
wattigen Wurfs durch das Fenster , daß^
er drunten auf den Steinen des Hofes
zerschellte ; . .

„Ich bin eine Mörderin, " ries sie dem
Grafen entgegen , ja , ich bin 's , ja ! ja!
Nehmt mich , bindet mich, tödtet mich ! Ich
Hab' heute Nacht mein eigen Kind getödtet,

!ich leugne es nicht . Ihr kommt , mich
zu holen . Hier bin rch!

Die Männer standen starr . Dann
wildes Rufen , Schreien u . Fragen . Samuel,
der starke , kluge Mann verlor die Besin¬
nung . Die andern Juden durchschauten
gleich den Sachverhalt und unterstützten
Lea in ihrer Nothlüge ; so allein ersahen
sie sich Rettung aus sicherem Untergänge.
Lea blieb fest bei ihrer Aussage . Der
Graf sah sie durchdringend au , sie hielt
seinen Blick ruhig aus . „ Höre , Weib,"
sagte er , „ ist es wahr , was Du sagst , so
sollst Du den furchtbarsten Martertod er¬
leiden , den je ein Mensch gestorben . Haben
aber Andere das Kind geschlachtet , um
das Blut beim Feste zu trinken , so sollst
Du und Dein Mann straflos ausgehen,
nur die Andern sollen ' s büßen . Das
schwöre ich mit heiligem Eide ! Und nun
— entscheide Dich !" Lea schwankte keinen
Augenblick . „ Es war mein Kind !" er-
wiederte sie.

Der Graf lieb das Weib allein in den
Kerker führen . Er sah wohl ein , wie un¬
wahrscheinlich die Angabe sei. Ader er
glaubte ' an keine Seelengröße bei dem
Volke . „ Wenn es nicht wahr wäre,"
dachte er , „ wie käme das Weib dazu , sich
zu opfern ?"

Die Untersuchung brachte nicht die
Wahrheit an den Tag . Alle jüdischen
Zeugen belasteten Lea . Die einzige christ¬
liche Zeugin war jenes alte Weib — die
Haushälterin des „ schwarzen Herrn ." Sie
habe in jener Nacht das Kind röcheln ge¬
hört . — Das allein brachte sie vor und
das paßte zu Lea 's Erzählung . Der „ schwarze
Herr " selbst schien sich um die Untersuchung
gar nicht zu kümmern . Er dachte wohl , das
eine Opfer sei vorläufig genügend , oder

NudeImüIler:  Was die Setzer
alleweil manchmal für Sätze machen , det
geht doch über die Hutschnur . Da steht
gleich obenan in die neue türkische Verfas¬
sung : „ Das oltomanische Reich ist unheil«b a r . "

Tübbeke:  Na , wat is denn da falsch
dran?

Nudel müller:  Der Setzer ist
wahrscheinlich noch von Weihnachten her
im Thee gewesen , und da hat er ein t vors h
zu setzen vergessen . Unt heil bar  Hst
der Sultan gemeent.

T ü b b e k e : Der Setzer sollte Groß«
vezier werden , der beurlheilt det oltomanische
Reich richtiger als Midhat — in — der—
Palschi . ( B . Fl . B . )

Auflösung des Rälhsels in Nr. 155:
Peter - war - dein;

Pe terwordein in Slooonien, (Oesterreich)
starke Festung an der Donau.

Von Neuenbürg , Grunbach und Obern-
hausen sind zus . 7 richtige Lösungen ein-
gekommen.

Frankfurter Coursc vom 5 . Jan . 187 "7.
Geldsorten . ^ 4

20-Frankenstücke . 16 20—24
Englische Souvereigns . . . . 20 33 - 38Ruß. Imperiales . 18 70—7iHolland. 10 fl.-Stück. 16  65Dukaten . S 60—65Dollars in Gold . 4 itz- is

Anzeigen für den Hnzthäker vermitteln

in Sforztzeim : Hr. Gtta Itteckier;

in Wikdvad : Hr. ß . Schoöerl.

Reklamationen wegen nicht
erhaltener Nummern des
Enzthälers wollen zunächst

an den Austräger gerichtet werden der für
die Lieferung verantwortlich , mit Abonnen¬
tenliste und der dieser entsprechenden Zahl
von Blättern versehen ist.

Redaktion des Euzthäler.

Redaktion, Druck und Verlag von Jak. Me e h in Neuenbürg.
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